Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksache 622 


Kleine Anfrage 

der Fraktion der SPD 


betr. Reden des Generalinspekteurs der Bundeswehr, 
General Heusinger 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Hat der Generalinspekteur der ßundeswehr, General Heu- 
singer, zu Beginn des Landtagswahlkampfes in Nordrhein- 
Westfalen am 6. bzw. 7. Juni 1958 vor dem Evangelischen 
Arbeitskreis der Christlich -Demokratisdien/Christlich-So- 
zialeii Union gesprochen? 

2. Hat der Generalinspekteur in dieser — von ihm dann auch 
in einer Zeitschrift veröffentlichten — Rede gesagt: 

„Mit den Aufrufen und Kundgebungen gegen die Ausrüstung 
der Bundeswehr iiiit taktischen Atomwaffen ist in unser 
Volk eine Verwirrung der Gedanken und Gewissen ge- 
tragen worden. Ich meine, daß man unserem deutschen 
Volk, das bewiesen hat, wie belastungsfähig es ist, auch in 
diesen Dingen offen und nüchtern die Wahrheit sagen muß: 
Eine „Aktion gegen den Atomtod" dient weder dem Frieden 
noch der Freiheit. Sie dient nur der sowjetischen Politik, 
die als einzige Frieden und Freiheit bedroht, . . ."? 

3. Billigt es der Bundesininister für Verteidigung, daß der 
Generalinspekteur des Heeres in die politischen Ausein- 
andersetzungen und in einen Wahlkampf eingreift und sich 
dabei einer diskriminierenden Ausdrudesweise bedient? 

4. Sind die Äußerungen des Generalinspekteurs in Einklang 
zu bringen mit 

a) § 10 Abs. 6 des Soldatengesetzes, wonach Offiziere außer- 
halb des Dienstes die Zurückhaltung zu wahren haben, 
die erforderlich ist, um das V'ertrauen als Vorgesetzte 
zu erhalten, 

b) § 12 a. a. O., wonach die Achtung fremder Anschauungen 
zu den Pflichten der Kameradschaft gehört? 

5. a) Fiat General Heusinger im Rahmen der Schlußbesprechung 

nach den Manövern der Bundeswehr in Bergen-Hohne 
seine Auffassung dahin ausgedrüdet, daß die Manöver 
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gezeigt hätten, wie richtig die Konzeption beim Aufbau 
der früheren Wehrmacht gewesen sei; insbesondere 
der Aufbau der Panzerwaffe, der leider 1939 noch nidU 
beendet gewesen sei, habe sich in der Weite des Schladit- 
f ekles sehr bev/ährt; es seien auch erhebliche Erfolge 
erzielt worden, die bei vollendeter Organisation der 
früheren Wehrmacht zweifellos noch größer gewesen 
wären; diese Gesichtspunkte seien audi heute beim Auf- 
bau der Brigade neuer Art von entscheidender Bedeutung? 

b) Billigt der Bundesverteidigungsminister diesen von Ge- 
neral Heusinger gezogenen Vergleich zwisdien den Auf- 
gaben der Bundeswehr und clenender Wehrmacht von 1939? 

c) Stützt sidi die Auskunft des Staatssekretärs Rust in der 
Fragestunde vom 29. Oktober 1958 über den Inhalt der 
Rede General Heusingers auf ein Manuskript, eine Nieder- 
schrift oder eine Tonbandaufnahme? 

d) Waruii) enthält diese Auskunft in den entscheidenen 
Punkten nur einen Teil der Ausführungen des Generals? 


Bonn, den 5. November 1958 


Olienhauer und Fraktion 



